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Ein grünes 
Paradies 
voller Vögel

Ludwigsburg. Eine 17 Hektar gro-
ße Auenlandschaft erwartet die 
Besucher der Zugwiesen in Lud-
wigsburg. Seltene Pflanzen, Vö-
gel und Fische sind in dem Ne-
ckarbiotop zu sehen. Gerade zu 
dieser Zeit brüten Nilgänse. Es 
können bis zu zehn Küken pro 
Gans sein, sagt Neckarguide Hel-

ga Hampp. 
Auch verschie-
dene andere 
Entenarten, 
Graureiher  
und weitere 
Vögel seien 
dort zu sehen, 
erzählt sie.

„Die 
Libellen arten 
in den Zugwie-
sen sind seit 

2011 von sechs auf 30 gestiegen“, 
sagt Ulrich Ostarhild, der eben-
falls Neckarguide ist und Natur-
begeisterte durch das Biotop 
führt. „In den Zugwiesen gibt es 
400 Pflanzen- und 130 Vogelar-
ten“, sagt er. Ob zu Fuß, mit dem 
Rad oder mit einem Kanu, der Na-
turpark kann auf vielfältige Wei-
se entdeckt werden.

Diejenigen, die lieber selber 
und kostenlos die Natur erkun-
den möchten, können sich mit ei-
nem Fernglas auf den Weg in den 
Naturpark machen. Ein idealer 
Aussichtspunkt für Besucher ist 
ein Turm. Von dort aus können 
sie Vögel beobachten.  

Ifigenia Stogios

Ferientipp Im 
Neckarbiotop Zugwiesen 
in Ludwigsburg sind Tiere 
und seltene Pflanzen zu 
sehen.

Ferientipp

Sonderführung
Die Gruft unter der 
Schlosskapelle
Ludwigsburg. Unter der Kapelle 
des Ludwigsburger Schlosses 
sind laut Schlossverwaltung alle 
württembergischen Herrscher 
vom Schlosserbauer und Stadt-
gründer bis zum ersten König 
Friedrich bestattet. Im Jahr des 
Stadtjubiläums wird die Gruft 
zum ersten Mal und nur für die-
ses Jahr für öffentliche Führun-
gen geöffnet: Freitag, 25. Mai, um 
17 und Sonntag, 27. Mai, um 11 und 
um 14 Uhr. Anmeldung unter Te-
lefon (07141) 18 64 00 oder info@
schloss-ludwigsburg.de.  bz

Repair Café
Reparieren statt 
wegwerfen
Ludwigsburg. Am Samstag, 26. 
Mai, findet das Interkulturelle Re-
pair Café von 14 bis 17 Uhr in der
Luke (Maxstraße 1) in Ludwigs-
burg statt. Gemeinsam können 
Menschen bei einer Tasse Kaffee
oder Tee ihre Mitbringsel wieder
auf Vordermann bringen, angelei-
tet von Hobby-Reparaturexperten
aus verschiedenen Kulturen, teilt 
die Luke mit. Mitgebracht werden
kann alles, was kaputt ist und ge-
tragen werden kann. Der Kultur-
beutel der Luke geht für Spenden 
herum.  bz

Drei Männer 
nach Raub 
verhaftet

Ingersheim. Wegen gemeinschaft-
lich verübten Raubes, sexueller 
Nötigung, gefährlicher Körper-
verletzung und Verstößen gegen
das Betäubungsmittelgesetz er-
mittelt die Kriminalpolizei Lud-
wigsburg gegen drei Männer. Die
Tatverdächtigen sind im Alter 
von 34, 21 und 20 Jahren. Die Män-
ner wurden am Dienstag festge-
nommen und auf Antrag der 
Staatsanwaltschaft Heilbronn ei-
nem Haftrichter vorgeführt. Dies
teilt die Polizei in einem Schrei-
ben mit.

Am Donnerstag, 17. Mai, hatte
sich der Vater einer 18-Jährigen
bei der Polizei gemeldet und an-
gezeigt, dass seine Tochter und
ihre gleichaltrige Freundin in der 
Nacht am Ortsrand von Ingers-
heim von drei Männern geschla-
gen und eines Smartphones und 
einer Musikbox beraubt worden
waren. 

Vorhergehender Alkoholkonsum
Die fünfköpfige Gruppe hatte
demnach am Abend auf einer
Wiese gemeinsam Alkohol ge-
trunken. Nachdem der 34-Jährige
kurz nach Mitternacht sein Han-
dy nicht finden konnte, verpass-
te er einer der Frauen eine Ohr-
feige und tastete anschließend
beide am ganzen Körper ab. In 
der Folge stießen die drei Täter
die jungen Frauen gewaltsam zu 
Boden und schlugen und traten 
auf sie ein.

Außerdem nahmen die drei 
Männer ihren Opfern ein Smart-
phone und eine Musikbox im Ge-
samtwert von rund 850 Euro ab. 

Durch die Tritte gegen Kopf 
und Oberkörper wurden die Op-
fer erheblich verletzt und muss-
ten später stationär in einem
Krankenhaus behandelt werden.
Als die Männer von ihnen abge-
lassen hatten, konnten sie in die 
elterliche Wohnung eines der
Mädchen flüchten. Dort tauchten
die Tatverdächtigen kurze Zeit 
später auf, traten gegen die Haus-
tür und stießen lautstarke Bedro-
hungen aus.

Auch Drogen sind im Spiel
Bereits eine Woche vor der Tat
stand der 34-Jährige im Fokus po-
lizeilicher Ermittlungen, als die 
Beamten bei einer Wohnungs-
durchsuchung eine größere Men-
ge Rauschgift bei ihm fanden.
Auch im aktuellen Fall wurden
die Ermittler bei ihm fündig und 
stellten in seiner Wohnung neben 
dem Raubgut Kleinmengen ver-
schiedener Drogen sicher. 

In der Wohnung des 20-Jähri-
gen stießen die Beamten zudem
auf Waffen, Geld und Rauschgift
in verkaufsbereiten Portionen, 
heißt es in der Mitteilung der Po-
lizei weiter. 

Die von der Staatsanwaltschaft
Heilbronn beantragten Haftbe-
fehle wurden vom zuständigen
Haftrichter in Vollzug gesetzt und
die drei Tatverdächtigen wurden 
in verschiedene Gefängnisse ein-
gewiesen.  bz

Polizei Die Kriminalpolizei 
setzte drei Männer wegen 
Raub, sexueller Nötigung, 
Körperverletzung und 
Drogen fest.

GPS-Rallye
Durch die 
Stadtgeschichte
Ludwigsburg. Am Freitag, 8. Juni, 
startet um 16 Uhr am Brunnen auf 
dem Marktplatz eine GPS-Rallye 
für Kinder. „Emil sucht seine De-
tektive“ heißt die Rallye, bei der 
ein schwieriger Kriminalfall, ge-
löst werden muss. Die Rallye ist 
laut Stadtmitteilung für Kinder 
von 10 bis 14 Jahren geeignet und 
dauert etwa eineinhalb Stunden. 
Die Teilnahme ist kostenfrei, eine 
Anmeldung unter (07141) 9 10 28 
23 ist erforderlich. Weitere Ter-
mine sind am Freitag, 6. Juli, und 
am Freitag, 27. Juli.  bz

Ein märchenhafter Spaziergang 
durch Marbach findet am Sonntag, 27. 
Mai, um 16 Uhr statt. Aus einem 
Schreiben geht hervor, dass die Teil-
nehmer erfahren, was sich hinter den 
Mauern und Türen von Marbach alles 
zugetragen hat. Der Spaziergang dau-
ert eineinhalb Stunden, Treffpunkt ist 
der Obere Torturm. Erwachsene zah-
len zehn Euro und Kinder fünf.  
 Foto: Stefanie Keller

Die Schillerstadt 
entdecken

Kursangebot
Fotokurs 
für Anfänger
Ludwigsburg. In einem dreiteili-
gen Abendkurs der Familienbil-
dung ab Montag, 4. Juni (jeweils 
18 bis 21 Uhr), lernen Einsteiger 
die Funktionen einer digitalen 
Spiegelreflex- und Systemkame-
ra kennen. Wer Unterstützung im 
Umgang mit der Technik sucht, 
ist bei dem Kurs gut aufgehoben, 
teilt der Verein mit. Infos und An-
meldung unter Telefon (07141) 
38 04 67 oder online.  bz

www.familienbildungludwigsburg.
de

V
or 100 Jahren endete der 
Erste Weltkrieg. Es be-
gann die Zeit der Wei-
marer Republik, die 1933 

mit der Machtergreifung Adolf 
Hitlers ihr unrühmliches Ende 
fand. Auf die 15 Jahre zwischen 
Krieg und Hitler, als sich Deutsch-
land vergeblich um Demokratie 
bemühte, blickt eine Sonderaus-
stellung des Garnisonmuseums 
Ludwigsburg, die am Sonntag, 27. 
Mai, eröffnet wird. Sie wird noch 
bis Anfang nächsten Jahres zu se-
hen sein.

Der Blick der Kuratoren, unter 
ihnen ehemalige Bundeswehrof-
fiziere, konzentriert sich erwar-
tungsgemäß auf den militärge-
schichtlichen Teil der einstmali-
gen Garnisonsstadt. „Auflösung 
und Neubeginn – die Garnison LB 
in der Weimarer Republik 1918-
1933“ heißt die Präsentation im 
ersten Stock des historischen 
Stadthauses in der Asperger Stra-
ße. Sie könnte statt „Auflösung 
und Neubeginn“ auch „weitge-
hende Kontinuität“ heißen.

Militärischer Abbau verordnet
Obwohl die Siegermächte im Ver-
sailler Vertrag Deutschland einen 
militärischen Abbau verordnet 
hatten, veränderte sich in Lud-
wigsburg kaum etwas. Zwar wa-
ren die Kasernen mit weniger Sol-
daten belegt, aber nur sehr weni-
ge Militäreinrichtungen sind ge-
schlossen worden. Als ob man 
geahnt hätte, dass sie wenige Jah-
re später wieder benötigt würden.

Wie Fotos in den Vitrinen zei-
gen, fanden im Schlosshof und 
vor dem Barockschloss weiterhin 
militärische Zeremonien statt. 
Mit gebührendem Abstand durf-
ten die Bürger diese beobachten. 
Ab 1923 zogen Soldaten aus Lud-
wigsburg wieder ins Manöver. 
War man anfangs bemüht, sich 
mit neuen Uniformen von der al-
ten Zeit zumindest optisch zu di-
stanzieren, kam man recht bald 
wieder auf den alten Stil zurück, 
erläutert Vereinsvorsitzender 
Gerhard Kannapin, ein ehemali-
ger Oberstleutnant. In den ersten 
Jahren der Weimarer Republik 
gab es mehrmals Putschversuche, 
doch die fanden in Ludwigsburg 
kaum Widerhall, wie in der Aus-
stellung anhand von Dokumenten 
zu erfahren ist.

Das Militär ist in der Stadt 
trotz gegenteiliger Absicht der 
Alliierten eine Dominante geblie-
ben. Sie spiegelt das Ergebnis po-
litischer Arbeit zweier Ludwigs-
burger wider, die allerdings nicht 
in der Stadt, sondern in der 
Reichshauptstadt Berlin gewirkt 
haben: Otto Geßler und Wilhelm 
Groener. Beiden ist eine Straße 
gewidmet – eine in der Ost-, die 
andere in der Weststadt. Welche 
zentrale Rolle die beiden Männer 
in der Weimarer Republik hatten, 
dürfte nicht so vielen Ludwigs-
burgern bewusst sein.

Geßler, 1875 geboren, war zu-
erst von 1918 Reichsminister für 
den Wiederaufbau, später Reichs-
wehrminister. Der Mitbegründer 

der Deutschen Demokratischen 
Partei hielt sich insgesamt acht 
politisch wilde Jahre in 14 ver-
schiedenen Kabinetten. Für den 
Militärhistoriker Heiner Möllers, 
der am Mittwoch im Garnison-
museum über Geßlers Biografie 
sprach, war das eine beachtliche 
Leistung.

Oberbürgermeister in Nürnberg
Geßlers politische Erfahrung 
stammte hauptsächlich aus seiner 
Zeit als Oberbürgermeister von 
Nürnberg (1913 bis 1919).

Ob Jurastudium und Rathau-
serfahrung ausreichten, um sich 
gegen seinen Widersacher durch-
zusetzen, den Chef der Heeres-
leitung Hans von Seeckt, darf aus 
heutiger Sicht verneint werden. 
Von Seeckt hatte nie etwas ande-
res als militärisches Denken ge-
lernt, so die Einschätzung des Mi-
litärhistorikers. Er habe sich we-
nig um das geschert, was aus dem 
Ministerium kam. Geßler sei um-

gekehrt von der Heeresleitung nie 
auf dem Laufenden gehalten wor-
den. So sei der Eindruck eines 
Staates im Staate entstanden. 
Zehntausende Soldaten und Offi-
ziere wurden entlassen, zuerst 
aber diejenigen, die der konser-
vativen Militärführung politisch 
nicht passten.

1928 gab der Ludwigsburger 
sein Ministeramt auf. Allerdings 
zog es ihn nicht in seine Heimat 
zurück, sondern nach Bayern, wo 
er 1955 in Lindenberg im Allgäu 
verstarb. Sein Nachfolger wurde 
sein Landsmann Wilhelm Groe-
ner (geboren 1867). Als dieser 
1932 gegen Hitlers SA opponier-
te, verlor Groener das Amt. 1939 
starb er in Potsdam. Wie die Wei-
marer Republik scheiterten die 
beiden Ludwigsburger an den po-
litischen Umständen der damali-
gen Zeit.

www.garnisonmuseum-ludwigs-
burg.de

Die Garnison als Konstante
Ludwigsburg Im Garnisonmuseum wird am Sonntag eine neue Sonderausstellung eröffnet. 
Sie beleuchtet Ludwigsburgs Militärgeschichte in der Weimarer Republik. Von Uwe Roth

Die neue Sonderausstellung im ersten Stock des Garnisonmuseums Ludwigsburg wurde unter anderem von ehemaligen Bundeswehroffizieren 
kuratiert. Exponate und Texttafeln erklären den Besuchern die Zusammenhänge.  Foto: Uwe Roth

Rund um die Sonderausstellung

Die Sonderausstel-
lung „Auflösung und 
Neubeginn     Die Reichs-
wehr in Ludwigsburg 
1918 – 1933“ im Garni-
sonmuseum Ludwigs-
burg (Asperger Straße 
52) wird am Sonntag, 27. 
Mai, eröffnet. Sie geht 
bis 28. Februar 2019.

Am Tag der Vernissa-
ge ist das Museum im 
Asperger Torhaus von 13 
bis 17 Uhr bei freiem Ein-
tritt geöffnet.

Während des laufen-
den Betriebs ist das 
Museum mittwochs von 
15 bis 18 Uhr sowie 

sonntags von 13 bis 17 
Uhr geöffnet. Sonder-
führungen sind laut Mu-
seum möglich.

Der Eintritt kostet für 
Erwachsene 2, für Kin-
der und Jugendliche 1 
Euro. Kinder unter zehn 
Jahren sind frei.  bz

Die Zugwiesen sind zu einem 
Ausflugsziel am Neckar gewor-
den. Foto: Helmut Pangerl

Versammlung 
der SPD
Murr. Die Kreismitgliederver-
sammlung mit anschließendem 
Kreisparteitag der SPD findet am 
Samstag, 16. Juni, um 10 Uhr in 
der Gemeindehalle in Murr 
statt.    Auf der Mitgliederver-
sammlung soll die Wahl der De-
legierten zur Landesvertreterver-
sammlung „Europa“ stattfinden. 
Stimmberechtigt sind laut einer 
Mitteilung alle Mitglieder des 
SPD-Kreisverbandes, die ihren 
Erstwohnsitz in Baden-Württem-
berg haben und Staatsbürger der 
EU sind. bz


